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und besonders in die Bar. Darf ich

mir noch eine Frage gestatten: Warum

bist Du eigentlich, holde Unbekannte,

an die Uni gekommen: des geistigen
Gewinnes oder der Studenten wegen

von denen Du Dir wohl etwas versprochen

hast?? Bevor Du mir das erklärt
hast, will ich weitere Schlussfolgerungen

auf Deine psychologische Einstellung

gegenüber dem «durch den Willen
des Volkes» geschaffenen Unikomplex
unterlassen. Eins aber zum Abschied;
Mach Dir bitte weniger Illusionen; die

besten Chancen hast Du, mit Deinen

vortrefflichen Eigenschaften fraulicher

Art (lese das aus dem Stil
heraus), ausserhalb jeder Fachbibliothek.
Kannst Du übrigens einen vernünftigen
Apfelkuchen herstellen? Wenn ja, gerne
auf Wiederhören. Kip.

Weitere Zuschriften in der nächsten
Nummer, Würde mich freuen, wenn
auch eine bis anderthalb Studentinnen

das Wort ergreifen würden,
zwecks völliger Niederschmetterung
der nicht gerade ungesalzenen
Vorwürfe. Beau.

Bemerkenswertes
Inserat

In der Pfingstsonntag-Nummer der in
Wien erscheinenden «Neuen fr. Presse»
befindet sich auf Seite 48 folgendes
Inserat:

Vaterländisch produktive
Haute-Finance-Grösse

liebenswürdige, anpassungsfähige Valuta-Lady
mit Sohn, höchststrebender loyaler Plutokrat,
kann die Stammburg Ur-Feudalbesitz von
1122 erloschener dreifacher Dynastie, deren
Namen fast gleichlautend mit dem erster
Weltbank (ein «p») ist erwerben, ferner
durch Kinderspende das Ehrenbiirgertum dreier
Alpendörfer ganz gleichlautend mit
amerikanischer Luxusinsel, Ordensfestung,
Grossherzogsresidenz, russischer Hafenstadt,
Ostsee-Universität ausserdem nach
Bewährungsfrist noch viel, sehr viel Höheres.
Intervention durch High Life Mediateur
(Conciliatrice) dankbarst begrüsst. Anfragen mit
Angabe von Referenzen, Garantien, Spezial-
wünschen beantwortet Mitinteressent. Unter
Dulce et décorum est pro patria munuscu-

lum 94048» an unser Stadtbüro.

Seit ich dieses Inserat gelesen habe,
kann ich nicht mehr ruhig schlafen.
Liebe Spalter-Leser, helft mir nachfolgende

Fragen zu beantworten:

1. Wie ist eine Haute-Finance-Grösse
vaterländisch produktiv?

2. Soll die Valuta oder die Lady
anpassungsfähig sein?

3. Welche Dynastie ist 1122 erloschen,
deren Namen eine Bank «fast
gleichlautend» führt?

4. Soll die Lady Kinder oder Kindern
spenden?

5. Wem soll die Bewährungsfrist
gewährt werden dem vaterländisch
Produktiven, der Valuta-Lady mit
Sohn, dem loyalen Plutokrat, oder
dem High Life Mediateur?

6. Bisher hiess es: dulce et décorum est,

pro patria mori warum «munuscu-
lum»?

Antworten erbeten an Pfüsi.

Jugend
von anno dazumal

Meine 85jährige Grossmutter hat sich

auf Pfingsten einen neuen Hut gekauft,
der dann selbstverständlich unter
Mitwirkung der ganzen Familie ganz

zeitgemäss einer Probe unterzogen wurde.

Als sie dann vor dem Spiegel stehend

den Hut von allen Seiten musterte,
meinte sie zu meiner danebenstehenden

Mutter: «Hescht ned au 's Gfühl, er

machi mech echli alt?» Hirr

Sehr
gelehrig

Hansueli schnappt mit Vorliebe
unbekannte Wörter auf und verwendet sie

bei jeder Gelegenheit, ob sie dann passen

oder nicht. Einmal erwartet er mit

seiner Mütter den Vater. Wie der

kommt, ruft er ihm entgegen: «So

chunscht äfangs, du Löli?» Wepc

Der englische
Tropenarzt Dr. Richard

erkannte in einigen exotischen Pflanzen ein pharmakologisch überaus wirksames

Kräftigungsmittel der Sexualsphäre bei Neurasthenie, vorzeitiger Impotenz und

Schwächezuständen, hervorgerufen durch geistige Arbeiten, körperliche Anstrengungen,

Excesse usw. Die aus diesen Pflanzen hergestellten Regenerationspillen
Dr. RICHARD sind ein ganz hervorragendes Kräftigungsmittel, das zu
nachhaltigem Erfolg führt. Preis pro Dose à 120 Pillen Fr. 5.. Verkauf und
Versand durch den Alleinfabrikanten Dr. B R U N N E R : Paradiesvogel-Apotheke,
ZURICH 1, Limmatquai 110. Verlangen Sie Gratisprospekt.

NEUERSCHEINUNG
des Verlages E. LÖPFE-BENZ in RORSCHACH

»»
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Roman von W. Stegeman n

PRESS-URTEIL:
«In freien Stunden» :

«In diesem Roman hat der Autor versucht, das

Rätsel um einen raffinierten Scheckbetrug zu lösen.

Der Aufbau dieses äusserst spannenden und dabei

literarisch wertvollen Romans ist klar und packend.
Martin Romer, ein junger Bankbeamter in Zürich,
wird in den Strudel der in atemloser Spannung sich

abwickelnden Ereignisse gestürzt. Von Zürich springt
die Handlung nach Stockholm und Paris und endet

in Arosa. Der Roman ist von Anfang bis
zu Ende fesselnd.»

Preis: kart. Fr. 4. in Leinen geb. Fr. 6.

Zu beziehen im Buchhandel und in den
Bahnhofkiosken.
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Ueberlegen Sie sich folgendes:
Hätten Sie den Mut, heute ein Weingeschäft

aufzubauen, wenn Sie nicht etwas

Neues zu offerieren hätten? Etwas, das

alles Existierende qualitativ in den

Schaffen stellt?

Nein, wir auch nicht. Aber etwas

Erhabenes, etwas Wildes, etwas unbegreiflich

Schönes, Gutes, etwas Unerhörtes,

NAROK, ja NAROK würden wir stets

wieder einführen.
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